
Nitrox? Nachttauchen? Boot? 
Tommaso Saviane von der „Dawn Dive Aca-
demy“ beschrieb dagegen sehr ausführlich 
die Tauchspots auf Lanzarote, verwies auf 
eine „von den Vulkanausbrüchen und deren 
verbreiteten Lavaströmen gekennzeichnete 
Unterwassergeografie“, die Fischwelt und 
weitere Highlights. „Ein Zehnerpaket kostet 
dich bei Mitbringen deiner kompletten 
Ausrüstung 240 Euro. Extras sind: 
Nitrox (5 Euro die Flasche), Boots-TG (dto.), 
Nacht-TG (20 Euro extra), TG bei Sonnen-
aufgang (15 Euro).“ Qual der Wahl? 
„Vorkasse“ klingt für mich verdächtig nach 
Pauschalurlaub und Massenabfertigung. Da 
ich hörte, dass Peter Jacobs seine Basis ver-
kauft, entschied ich mich trotz schnellster 
Reaktion und guter Preise gegen P&P. Erst 
nach meinem Urlaub erfuhr ich, dass die 

Basis zwar verkauft wurde, Peter aber nach 
wie vor „an Bord“ ist. Erste Adresse sollten 
also die „Dawn Diver“ werden, und so star-
tete mein „Testtauchen“ eben dort. Über-
zeugt hatte mich vor allem, dass drei Tage 
vor Abreise eine Mail eintrudelte: „Wir freuen 
uns, dass Du kommst!“ – so eine unaufge-
forderte Einladung habe ich in meiner Tau-
cherkarriere noch nie erhalten! Die Basis 
im Hotel „Rubicon Palace“ ver fügt (im 
August) über internationale Guides aus 
Spanien, Italien, Polen und sogar Chile 
(sowie den Schweizer Chef ) – nicht nur 
ausgewiesen leidenschaftliche Taucher, 
sondern auch in allen Spots der Insel und 
in jeder Muttersprache firm. Die Arbeit am 
Center läuft hochprofessionell ab, der ein-
gebundene Verkaufsshop ist komplett, und 
die ausgehängten Tauchplatzkarten machen 
direkt Lust auf das Erkunden der Insel. 

Puerto del Carmen mit „Dawn Diver“
Hauptanlaufstelle für die cirka 25 Basen 
Lanzarotes ist der PKW-Wendehammer vor 
dem Hafen in Puerto del Carmen, wo sich 
ab 10 Uhr die farbenfrohen Busse der Dive-
Communities versammeln, alle Insassen nur 
schnell aufrödeln und über den Strand des 
„Playa Chica“ ins Wasser gehen. Dort ange-
kommen teilt sich die Spreu schnell vom 
Weizen, will sagen, von der fünf Meter fla-
chen Bucht, in der sich das Schnuppertau-
cher-Volk eher sedimentwühlenderweise 
fortbewegt, geht es östlich schnell auf Tiefe 
zur „Kathedrale“, einem Vulkangestein-
Canyon mit zahllosen Lebewesen in kleinen 
Felseinschlüssen, oder westlich zur „Orange 
Coral“ und dem „Blue Hole“, einem Kamin, 
der auf zwölf Metern beginnt und bis zur 
maximalen Tiefe auf 35 Metern endet. In 

dieser Region des Spots steht in einer 
Nische – etwas makaber – eine Urne nebst 
Gedenktafel und weist auf einen deutschen 

Bildcredit: links Christof Batton, rechts Herbert Gfrörer

Die “Kathedrale” – hier holt sich der Deep Diver 
seine “Weihen” ab
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Seestern 
vor Playa 
BlancaEinsiedlerkrebs vor Puerto Calero

Zylinderrose

Goldstriemen 
vor Playa 
Blanca

Goldschwamm – Puerto del Carmen Stachelrochen
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Tauchen im  
Königreich
Die schönsten Tauchplätze  
Thailands – präsentiert von  
einigen der etabliertesten Basen  
des beliebten Tauchreiseziels

Anzeige

  Tauchkurs Koh Tao
  Rainbow Divers Koh Hai
  Stingray Divers
  Loma Diving
  Phi Phi Island Dive Village
  New Way Diving
  PADI Dive Resort Go Dive Lanta
  Poseidon Phuket

  Khao Lak Scuba Adventures
  South East Asia Dreams
  iQ-Dive Company
  Sea Bees Diving Phuket
  Sea Bees Diving Khao Lak
  Sea Bees Diving Si Kao
  Sea Bees Diving Koh Phi Phi

Tauchbasen in Thailand

Wählen Sie hier ihre Tauchbasis.

Phi Phi Island Dive Village

Tauchkurs Koh Tao

New Way Diving

Poseidon Phuket

PADI Dive Resort Go Dive Lanta 

Sea Bees

Sea Bees Diving  Si Kao
Rainbow Divers Koh Hai 

South East Asia Dreams
Stingray Divers

Sea Bees Diving Khao Lak

Loma Diving

Khao Lak Scuba Adventures

iQ-Dive Company

Sea Bees Diving Koh Phi Phi

http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1074
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1077
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1080
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1083
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1086
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1089
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1095
http://www.diveinside.de/redirect.php?nr=1098


Tauchkameraden hin. Zurück auf 14 Metern 
wird es wieder sandiger, und entlang eini-
ger Bojen geht es dann Richtung Osten 
zurück. Vor dem Austauchen passiert man 
einige Seepferdchen, die ihre „Koppel“ zwi-
schen großen Ankerseil-Haufen eingerich-
tet haben, orientiert sich gerne an der Kai-
mauer, wo eine kleine Deko-Höhle auf vier 
Metern, die von einer Trompetenfisch-Fami-
lie bewacht wird, neben zwergenhaften 
Oktopoden und viel Kleinfisch vor allem 
tolle Lichtspiele offenbart, und steigt über 
eine steinbehauene Treppe bequem, sand-
frei und sauber aus dem Wasser. In unmit-
telbarer Reichweite der Gangway befindet 
sich Tauchers liebste Infrastruktur – eine 
öffentliche Toilette und ein Cafe mit Terrasse 
inklusive der Erlaubnis, auch im nassen 
Neopren seine Oberflächenpause zu genie-
ßen. Aus den Gesprächen der Nebentische 
höre ich viel englisch, französisch, spanisch 
und auch deutsch heraus, nur verwundert 
es schon, dass diese Adresse derart über-
laufen ist – bietet doch die Insel viel 
mehr. 

Puerto Calero ohne Boot
In direkter Nachbarschaft zu Puerto del 
Carmen zum Beispiel, wo es nahe der Marina 
von Puerto Calero einiges Geschick erfor-
dert, um über die beinahe unzugänglichen 

Felsstreifen ins Meer zu gelangen – bekannt 
auch als „Barranco des Quiquere“. Dafür 
entschädigen die fast kompletten Wracks 
zweier Thunfischfänger auf einer weißen 
Sandfläche auf 24 Metern, die nicht nur 
einfach zu finden, sondern auch simpel zu 
durchtauchen sind. Begleitet von großen 
Rochen macht hier das Abenteuer Spaß. 
Die Schiffchen liegen äußerst dicht an der 
Küste, weshalb man nicht Gefahr läuft, in 
der hier schon ausgeprägten Strömung zu 
früh auszupowern; trotzdem braucht man 
für den Rückweg und vor allem den Aus-
stieg noch einige Körner, um heil das Ufer 
zu erreichen. Gerne wird dieser Spot auch 
im Zodiak angefahren, wer das – wie ich 
– nicht tat, weiß leider erst hinterher, 
warum! 

Strandtauchgänge mit „Toninas“
Dagegen dürfen sich die Strandtauchgänge 
in Playa Blanca de Yaiza als reine „Planscha-
benteuer“ bezeichnen: ob das Calimera-Reef, 
die Bucht vor dem Flamingo-Strand oder 
dem „Natural Beach“, hier stoppt der Tie-
fenmesser bei zwölf Metern, und mit dem 
Dutzend Litern Luft auf dem Rücken kann 
es schon einmal etwas länger dauern (ein-
einhalb Stunden sind nicht selten), die 
Umgebung der Barrakuda-Schulen und der 
schier endlosen Lavaraupen zu erkunden. 
Für diese Punkte wählte ich die Tauchschule 
„Toninas“, die ich in der Vorbereitung 

zunächst gar nicht auf dem Schirm gehabt 
hatte. Seit 2011 unter der neuen Leitung 
des Deutschen Christian Dammann, residiert 
„Toninas“, ein Holzhäuschen ohne Trocken- 

und Nassbereich, Kompressor oder Office, 
nach eigener Aussage seit über zehn Jahren 
im Hotel „Calimera“. Doch äußerlich und in 
den Basics enttäuscht diese Basis auf der 
ganzen Linie: altes und lückenhaftes Equip-
ment (z.B. Löcher im Semi-Trocken-Anzug, 
kein Tauchcomputer im Verleih – „es geht 
auch ohne!“), statt einem Spülbecken für 
die Ausrüstung nur ein Wasserschlauch, 
dazu überforderte Guides mit argen Sprach-
problemen und katastrophale Sicherheits-
standards (kein Sauerstoff vor Ort): Alles in 
allem wirkt die Basis sehr improvisiert und 
billig – nur nicht an der Kasse, wo drei 
Tauchgänge mit 105 Euro zu Buche schla-
gen, den Stresspegel dadurch wirklich hoch 
halten und Anfängern das Hobby Tauchen 
sicher eher verleiden als dazu anspornen. 

Bilder:  Christof Batton

Wrack Thunfischfänger vor Puerto Calero
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Nitrox von Stephan
Apropos „Luft“: In Yaiza bedient Stephan 
Sieber einen Nitrox-Kompressor, wo aus der 
Umgebung des Biosphärengebietes Tim-
anfaya membrangesteuert sauerstoffange-
reicherte Luft verdichtet wird; seine Anlage 
gilt als einzige mit der „Pure Air Zertifizie-
rung“. Weil die Bauer-Anlage nach Stephans 
Aussage eine spezielle Konstruktion ist und 
300 bar Leistung erreichen kann, drückt er 
binnen sieben Minuten bis zu zwölf Fla-
schen mit 28 oder 32 Prozent O

2
-Anteil 

gleichzeitig voll; während das in seinem 
Container geschieht, hat er noch immer 
Zeit für eine Anekdote oder einen Gedan-
kenaustausch. Und seine Kundschaft weiß 
die zuverlässige Arbeit zu schätzen, gerne 
greifen beinahe alle Basen Lanzarotes auf 
seine Arbeit zurück. 

Womit wir zu den Nobeltauchern vom 
„Marina Rubicon“ kämen, die keinen Preis-
kampf aufnehmen, sondern ein anderes 
Publikum bedienen wollen: Jeder Ausflug 
beginnt dort als Bootstauchgang, und vom 
snobistischen Yachthafen Playa Blancas aus 
startet die Crew zu einem in jedem Sinne 
komfortablen Erlebnis. Am hauseigenen 
Steg geht es komplett vorbereitet, aufge-
rödelt und gebrieft in eine der starken Bar-
kassen der Basis. Durch den kleinen Hafen 
und vorbei an der schönen Küste des Ortes 
wird hinter dem Leuchtturm an der Süd-
spitze der Insel festgemacht, und wer der 
kühlen Atlantikströmung und dem Wellen-
gang trotzt, den erwartet eine ungeheure 
Steilwand, die von Muränen und Oktopoden 
durchsetzt ist; schnell verliert man beim 
Abstieg die Referenz, doch die erfahrenen 
Guides beweisen ausreichende Routine, 
hier die Gäste zusammenzuhalten. Prima 
auch die Pressluft-Stage auf fünf Metern 
am Ankerseil, wo jeder gefahrlos seinen 
Sicherheitsstopp durchführen kann, auch 
wenn die Reserveluft aufgebraucht wäre. 
Zwischen zwei Tauchgängen, die mit eige-
ner Ausrüstung bei je 40 Euro liegen und 
damit nicht gerade preisgünstig sind, geht 
es in einem Parforceritt auf den Wellen 
zurück zur Basis, wo Kaffee und Gebäck für 
eine willkommene Pause sorgen. Beim Aus-
stieg, Spülen des Equipments und Debrie-
fing steht das Team hilfreich und professi-
onell zur Seite und bestätigt den hohen 
Standard des Tauchcenters.

Bild unten Peter Jacobs

Galileo Sol
aBSolUTe SiCHeRHeiT

Der einzige Computer, der Ihre persönliche Herzfrequenz in den Dekompressionsalgorithmus 

einbezieht. Sie erhalten absolut sichere und individuelle Berechnungen Ihrer Tauchgänge.  

• Schnellster Prozessor mit genauestem 

   Rechenprogramm  

• PDIS-Tiefenstopps verhindern die 

   Ausdehnung von Mikroblasen  

• Schlauchlose Gasintegration 

• Vorausplanender Multigas-Algorithmus 

• Selbstwechselbare Batterien 

• Digitalkompass mit Peilungsspeicher
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Lageplan der Tauchcenter in Playa Blanca

Ziterrochen – entdeckt unter einer Sandschicht
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